
Margarete Schindler Geschichte des höheren Schulwesens InRezensionen Buxtehude his ZU.| Jahre 1932 In 600 Jahre Halepaghen-Schule
(Festschrıft), Buxtehude 199] diess.: 600 Jahre höheres Schulwe-
SEN In Buxtehude In Festreden ZUr 600-Jahr-Feier der Halepa-
ghen-Schule Buxtehude, 1992

Urkundenbuch des Klosters Wittenburg, hearb Flug und
(Jüterverzeichnıts des Klosters Wiıttenburg VO:  > 462/768, hbearb Das 1ne gleich- erhard Halepaghen, ine herausragendeBardehle (QOuellen und Untersuchungen ZUFr Geschichte Nieder- Gestalt des ausgehenden Mıiıttelalters, hat sıch in der Stadtge-sachsens ım Mittelalter 13), Hıldesheim (Verlag LaX) 1990), schichte Buxtehudes und aruber hinaus als Magıster der Buxtehu-254 der Lateinschule einen Namen gemacht Der Name omm

gleichwohl scchwer über dıe Lıppen übersetzen ist dUus dem
Wer VO  ; Hıldesheim auf der Bundesstraße nach Hameln Nıederdeutschen mıt „Hol’ das fer (Aus alen olen; „Pagı  a

das Pferd). Halepaghen stand In NS verwandtschaftlıcherkann hinter I7e ZUr Rechten auf einem Berg dıe spätgotische
Kırche des ehemalıgen Augustinerchorherrenstiftes Wıttenburg Bezıehung mıt der 1Im en Land ansässıgen und begüterten
sehen. Das beeiındruckende Gotteshaus N dem Jahre 1497 mıt Famılıe Langenbeck, N der se1n Vetter Jakob als Mitglied der
eiıner Grundfläche VOoNn eftern steht Südhang der UniLiversıtät Perugla (Herausgeber des Corpus Juris Civılıs) und se1in

Vetter Hermann als Bürgermeıster VO  —; Hamburg sıch verdient„Finie“. Schon 1297 haben sıch dort Priester und La1:enbrüder mıt
einem Klausner eıner geistlıchen Gemeinschaft ZUSAMUNCNSC- gemacht hatten All dıes erfährt, mıt vielen Detaıls recherchıiert, der
funden. Bıschof Heıinrich IL VO  —$ Hıldesheim Oste S16 1316 aus dem Leser der interessanten Schulgeschichte VO  x der engaglerten
zer Archıdiıakonatsbezırk und unterstellte dıe sechs Miıtgheder Buxtehuder Stadtarchıivarın argarete Schindler, dıe auch ZUI

600-Jahr-Feıer des dortigen Gymnasıums den hıstorıschen Festvor-dem Abt VO:  — St ıchael 1328 gab Bıschof tto I1 diıeser
trag hielt.Kommunıität dıe Augustinerrege]l als Lebensnorm. Dem Augusti-

nerchorherrenstift WAar keıne „Mönchsgemeinschafrt” (S VI)
stan: eın TIO0Tr VOT, der dıe kleine Gemeinschaft eıtete. Seılt /u den Detaıils, dıe Schindler für dıe Buxtehuder Schulgeschichte

1423 gehörte das der Muttergottes geweıhte Wıttenburg ZUT klärt, gehö: « dalß dıe Schule N1IC eıgentliıch auf cdıe
Wındesheimer Kongregatıion. 1437 hıer ohannes Busch, der Klosterform des Magısters erhard Halepaghen VON 952 zurück-
eformator zahlreicher norddeutscher Klöster, Subprior. Als 1543 geht; SCH dessen bedeutender, heute noch Jährlıch iıne stattlıche
NION1US OTVINUS den Augustinern die lutherische Lehre aufzwın- Summe bwerfenden tıftung 1st jedoch der stolze Namenspa-
SCH wollte, 10 sıch dıe Chorherren nach St ıchael in iTOon der Schule. Dıie Belegung VoNn mehreren Studenten
Hıldesheim zurück. 1580 wurde das Kloster auf der Finıe mıttelalterliıchen Unıhnversıtäten Adus Buxtehude und dıe Exı1ıstenz VoO  —
säkularısıert. Stipendien legen die Exı1istenz einer Lateinschule schon ernahe

Schindlers S5Spürnase macht ıne urkundliıche rwähnung dieser
Schule schon dem für Norddeutschland vergleichsweıse frühenWer sıch mıt der Geschichte diıeses kleinen, aber nıcht unbedeuten-

den Osters befassen wıll, kann in Zukunft das Urkundenbuch in Zeıtpunkt VOIl 319 AaUs, innerha der Buxtehuder Priester-
schaft VO  > einem „‚Rector scholarıum““ dıe ede 1st, sodann 1443,der Bearbeıtung VO  n Flug und das Güterverzeichniıs 462/78 in als N einer Stiftung uch Äde Scholmester ıIn sta bedachtder Bearbeıtung VO  —; Bardehle enutzen Dıie Kenntnis des wird; und für das Jahr 1468 und späater findet S1E mehrfach dıeNıederdeutschen 1st dabe1 allerdings ebenso 1ne Voraussetzung

W1e dıe lateimnısche Sprache Formulierung: „tho chore .  gan , Was dıe Exı1istenz VOI Chorschülern
beweiılst; der Charakter eiıner VON der Kırche getlragenen
üblıchen Lateinschule, dıe sowohl der ege der kırchlıchen
Liturgie (Choralsıngen) als auch damalıgen bürgerlichen Lernbe-Dıe Edıtion stutzt sıch auf 106 Or1iginalurkunden, dre1 weıtere

hegen gedruckt VOT, und fast hundert andere lassen sıch inhaltlıch dürfnıssen echnung rug, ıst offensıichtlich. Miıt dem lıturgisch
daus egesten erschhıeßen 1688 WAaTenN cdıe TKunden inventarısıert gesetzten Schulzweck verbindet sıch also e1n lJementarunterricht
worden. ber ihren Verble1ib 1st nıchts bekannt, b1ıs sS1e 1855 aus 1Im Schreiıben, Lesen und das Erlernen der lateinıschen Sprache

eın durchaus üblıcher Zuschnuitt VO  - ateinschulen ZUT damalıgenPrivatbesıtz das Germaniısche Natıonalmuseum In Nürnberg Zeıt, melst verbunden mıt Stiftungen Dom- und Kathedralkır-gelangten. 9772 konnte e1in großer eıl der dort vorhandenen
chen SOWIEe Klöstern Dıie Buxtehuder Lateinschule eı alsoUrkunden für das Hauptstaatsarchıv Hannover erworben werden,

(Cal (} 100 Wıttenburg), dıe übrıgen wurden In Fotokopıen der durchaus dıe Norm der mıttelalterliıchen Dom-, Kathedral-, Stifts-
S5Sammlung hinzugefügt. eıtere Originalurkunden Aus$s dem Staats- und Klosterschulen Eıine dezıdıerte Formulierung VO  — bürgerlichen

Lernbedürfnissen für dıe berufliıche Ausbildung erscheınt erstmalsarchıv Wolfenbüttel (Sammelband 140A, Nr. 190 und 193) und
dem Hauptstaatsarchıv wurden in dıe Edıtion aufgenommen. /u In der reformatorischen Schulordnung VO  - 1552 gegeben daß
berücksichtigen ferner das Verzeıichnıis der Regıstratur, das nämlıch dıejen1ı1gen „anfänglıch CTZOSCII und gelehret werden‘‘, dıe
1543 1Im Auftrag der Herzogın Elısabeth VOI Calenberg angefertigt „der Kırche und dem gemeınen Besten NUutzlıc und dıenstbar‘  ‚c

werden sollen Schindlers Arbeıit belegt eın weıteres, dıewurde (Landesbıiblıothek Hannover, 808) und das
rbregister des mts Wıttenburg VO  —_ 668/69 (Hauptstaatsarchıv miıttelalterliche ateinschule beıle1ibe keine schichtspeziıfische
Hannover, Hann. Calenberg Nr. 105) Dıie Edıtıon folgt denen Schule etiwa für Scholaren dus dem Patrızıat N, vielmehr paßt
der Urkundenbücher VON Scharnebeck und Fredelsloh und kann als s1e Sanz In den men der Stipendien-Schulen, h9 daß auch

PauperI1 durch das Singen verschıedenen Gelegenheiten W1eıne erfreulıche Vorarbeıt für dıe zukünftige Hıldesheimer Bıs-
eelämtern, Leichenbegängnissen IC Eınkünften teılhatten.tumsgeschichte betrachtet werden. 7u begrüßen ware, WC)

Bardehle zwıschen kanonıkalen und monastıschen Gemeninschaf-
ten unterscheıden würde. sollte „Priore1” besser der Und dıe Beschulung der adchen uch hler g1bt dıe Arbeıt VO  —_
Ausdruck „Priorat“ verwendet werden. Schindler or-Ort-Aufschluß, da Ss1e für Buxtehudes Schulge-

schichte dıe Bedeutung des Benediktinerinnen-Konvents (1im
Ulrich Faust Jahrhundert och mıt Nonnen esetz! beleuchtet als der

El


